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Preis der Zeitung auf der Poſt vierteljährlich: 
15 Sgr., in Stetttu monatlich 4 Sgr. 
Unſere Abonnenten erhalten die Frauen⸗ 

Zeitung „das Haus“ auf der Poſt viertel⸗ 

jährlich für 10 Sgr., in Stettin 
monatlich für 3 Sgr. 
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Sountag, 21. Auguſt 


Morgen Nachmittag wird von uns 
wieder ein Extrablatt mit den „Neueſten 
Nachrichten“ gegeben, welches wie gewöhn⸗ 
— in den Expeditionen abgeholt werden 

n. 

Den geehrten Abonnenten unſerer Zei⸗ 
tung theilen wir ferner ergebenft mit, daß 
wir die „Verluſtliſte des zweiten (pommer⸗ 
ſchen) Armeekorps“ in der Zeitung mitthei⸗ 
len werden. Die Red. 


Aufforderung. 
Auf, deutſche Brüder, hinaus in den Streit, 
Ju den Kampf für des Vaterlands Eh'el 
Thut kräftig fränkiſchem Hochmuth Veſcheid 
Und gebt ihm die blutige Lehre: 
Daß trotz ſeiner fränkiſchen Gleißnerei 
Ein einiges Deutſchlaud zu finden nur ſei. 
Mit Gott, ihr Deutſchen, hinaus in den Krieg, 
An dem Feinde nehmt blutige Rache! 
An Eure Fahnen da heſt ſich der Sieg, 
Ihr kampft für die heiligſte Sache. 
Ju Gegenſatz fränkiſcher Brahlerei 
Ein einiges Deutschland zu finden nur ſei. 
Ihr kämpft j für König und Vaterland, 
ür des Lebens herrlichſte Güter, 
aßt füblen den Franzmann die kräft'ge Hand, 
Der Höchſte, der iſt Euer Hüter! 
Trotz aller fränkiſchen Heuchelei 
Ein einiges Deutſchland zu finden nur iſt. 
„Uad blinkt auch die Thrän' im Auge der Braut, 
Nicht will fie des Theuerſten Schande, 
Treu bittend für ihn zum Himmel ſie ſchaut, 
Wenn er kämpfet im golliſcheu Lande; 
Drum trotz aller fränkiſchen Hinterliſt 
„Ein einiges Deutſchland zu finden nur iſt. 


Vom Kriegsſchauplatz. 

Der heutige „St.-Anz.“ ſchreibt: Die Nach- 
richten über den erſten Sieg der II. Armee bei Mars- 
la -Tour haben die Hauptſtadt, und, ſoweit uns Be⸗ 
Acchte vorliegen, auch andere Städte in die gleiche 
1 Begeiſterung verſetzt, wie die Siegesnachrichten vom 
. und 6. Auguſt. Das wahre Verſtändniß aber 
für die ſtrategiſche Bedeutu di Schlacht und 

ch dieſelbe erreichten Erfolge war nicht ein jo all⸗ 
gemeines wie damals, wo das Ueberſchreiten der 
renzen, das Eindringen in Feindesland ein ſofort 
erſichtliches Faktum zur Beurtheilung an die Hand 
gab. Nichtsdeſtoweniger iſt die Schlacht bei Mars- 
Four die entſcheidenſte des bisherigen Krieges ge⸗ 
weſen. Das auf der Straße von Metz nach Verdun 
zückwärts ſich konzentrirende franzöſiſche Heer iſt durch 
ie II. Armee getheilt worden; ein kleiner Theil des⸗ 
ſelben kann möglicherweiſe Chalons erreichen, falls 
nicht die Kavallerie unſerer III. Armee auch dies 
bindern wird; das Gros derſelben jedoch hat ſich der 
eberlegenheit unſerer ſtrategiſchen Operationen beugen, 
en Weg nach Verdun aufgeben und ſich nach Metz 
Mrücziehen müſſen. Mars-la-Tour liegt ca. 3 Meilen 
ſcharf weſtlich Metz und etwa 4 Meilen ſüdöſtlich 
I" Verdun; die Stellung der Armeen in Folge der 
chlacht iſt daher folgende: General Steinmetz ſteht 
5 Metz; ihm gegenüber zwiſchen der I. und II. 
mer Marſchall Bazaine mit fünf in drei Schlacht- 
an faſt decimirten Korps; Prinz Friedrich Karl 
pra weflich Mars⸗-la⸗Tour, etwa an der Linie der 
rojektirten Eiſenbahn Metz⸗Verdun; der Kronprinz 
endet ſich mit ſeinem Korps weiter weſtlich in der 
ung Nancy-Toul. 
= Die Schlacht am 16. d. M. hat bei Triau- 
Mos, wo eine Brücke auf 7 Pfeilern über die zur 
Sl fließende Mad führt, an der Straße nach 
umerey begonnen und ſich nördlich bis jenſeits 
er la. Tour, Straße nach Verdun, hingezogen. 
5 bei Metz ſtehende Feind iſt demnach von Verdun, 
Ha auch von Chalons abgedrängt, der Weg zur 
die diſtadt ſteht Bazaine nur noch nordweſtwärts durch 
ö epartements der Ardennen und der Aisne offen, 
ngen Glacht bei Mars⸗-la-Tour hat uns alſo dieje⸗ 
1. = Erfolge verſchafft, welche wir erſt bei Chalons 
Mme aͤmpfen hoffen konnten. Der Sieg der II. 
ot das geſchloſſene franzöſiſche Heer als ſolches 
Selen daſſelbe beſteht jetzt aus zwei getrennten 
„der i ini ögli 
werden dürft. Wiedervereinigung kaum noch möglich 


edel ber 25 1 Sr. Majeſtät des Königs 
Theil Saltenberg (Faulquemont) 14. Auguſt. Ein 
lichen es ſeit geftern hier befindlichen großen könig⸗ 
deſlhenurtquartier iſt heute der anderen Abtheilung 
Perſen gerückt, welche ſich um die Aleerhöchſe 
erny hir Majeſtät des Königs in dem Dorfe 
Drtſchaften Meilen vor Metz, einquartirt hatte. Beide 
Das schlag Jallenberd und dern, find ſehr ärmlic. 
N echte Wetter der letzten drei Tage hat beſſe⸗ 
wege ud gemacht und alle Landſtraßen wie Feld⸗ 
Sie nehme mit marſchirenden Truppenkolonnen bedeckt. 
38 We ſämmtlich die Richtung auf Metz, Pont 
"len und Nanch, auf welcher Linie vorgeſtern 
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und geſtern lebhafte Rekognoszirungen, auch einige] ſcheinlich haben ſich die genannten Korps nun mit 
Zuſammenſtöße mit feindlichen Truppen ſtattfanden. dem Korps Bourbaki vereinigt und ziehen auf der 
Die hier bekannt gewordene Abſicht des Kaiſers Na- großen Straße von Metz nach Chalons. Es könnte 
poleon, ein ſogenanntes XII. Korps in Chalons und] leicht kommen, daß die Korps der 2. Armee, welche 
ein XIII., das letztere unter dem General Trochu in von hier (Pont⸗a⸗Mouſſon) aus, mit der Richtung 
Paris, bilden zu wollen, ſcheint dem patriotiſchen[ auf Thiaucourt vorgedrungen ſind, ſich mit der reti- 
Aufſchwunge der Franzoſen eiue geordnete militäriſchef rirenden franzöſiſchen Hauptarmec auf halbem Wege 
Form anweiſen zu ſollen. Freilich hat auch die] nach Chalons kreuzten und daß es in jener Gegend 
jetzige militäriſche Form, wie fie fi in der Armee) zu einem abermaligen Zuſammenſtoß kommt, der ſo⸗ 
wenigſtens in den bis jetzt engagirt geweſenen Korps] gar zu einem entſcheidenden werden könnte. Heute 
repräſentirt hat, dem feſten Anfaſſen unſerer Soldaten] Abend hat man bier ſchon Kanonendonner aus jener 
nicht Stand halten können, und es iſt daher mehr] Richtung her zu hören geglaubt, doch hat ſich keine 
als zweifelhaft, daß die unmilitäriſche, ja antimilitä⸗ nähere Nachricht darüber erhalten laſſen. 
riſche Form der Mobilgarden den geſammten deutſchen Se. Majeſtät wohnen hier in der Rue militaire, 
Truppen Widerſtand leiſten werde. — Heute heißt] nicht weit von der Mairie, in einem Privathauſe, 
es wieder, ein Theil der feindlichen Armee, etwa vor welchem um 8 Uhr Abends das Muſikkorps des 
50,000 Mann, hätte ſich vorwärts bei Metz gezeigt,] Königlich ſächſiſchen Regiments Prinz Georg. Aller- 
als ob er bereit ſei, eine Schlacht anzunehmen. Es höchſtdemſelben eine Serenade brachte. Bei Ankunft 
würde dies zwar dem geſtrigen Ergebniß der Erkun⸗J Sr. Majeſtät that die Infanterie der Stabswache den 
digungen nicht entſprechen, könnte ober mit dem Datum] Dienft, als aber das 12. Armeekorps in und bei der 
des 15. Auguſt zuſammenhängen, den der Kaiſer ge- Stadt anlangte, trat eine Kompagnie des Regiments 
wiß als ein gutes Omen betrachten wird, geeignet,] Prinz Georg die Ehrenwache an. Die Stadt iſt jtart 
um die Kampfluſt der Franzoſen zu entflammen. Ju] mit Einquartierung belegt und überall herrſcht ein 
Herny wohnten Se. Majeſtät im Pfarrgebäude, reges Leben. Nach den Erfolgen des 7. und 1. 
anſehnlichen Kirche gegenüber, und hört man hier,] Korps vorgeſtern bei Metz brennen die Armeekorps 
daß Allerhöchſtdieſelben mit dem militäriſchen Gefolge des Prinzen Friedrich Karl und namentlich des Garde⸗ 
heute die Vorpoſten gegen den Feind bereiten würden.] Korps, auf eine Gelegenheit, ebenfalls an den Feind 
Feldjäger und Kabinetsbriefträger kommen täglich von] zu kommen, und es wäre nicht unmöglich, daß die 
Berlin und gehen wieder dahin ab. Die Eiſenbohn] franzöſiſchen und preußifchen Garden ſich gegenüber 
und der Telegraph find nach rückwärts in vollſtän⸗ zu ſtehen kämen. Das 7. Korps, welches vorgeſtern 
digem Betriebe und fungiren regelmäßig. Dagegen] das glänzende Gefecht bei Metz beſtanden, iſt während 
kommen die Berliner Zeitungen ſehr ſpüt an. I des heutigen Tages ebenfalls vorgerückt und ſteht zum 
Pont⸗à⸗Monſſon, 16. Auguſt. Hauptquartier] Uebergang über die Moſel bereit. Die Verwundeten 
Sr. Majeſtät des Königs. Nachdem Se. Maj aus dem Gefecht bei Metz waren in Coligny, Pange 
der König heute Mittag das Dorf! Herny I 3 und Laquenexy untergebracht, die Offiziere in dem 
iſt das große Königliche Hauptquartier hierher an die] ſchönen Schloß von Pange. Während des heutigen 
Moſel verlegt, und befindet ſich daſſelbe ſomit in der] Tages find fie jo viel als möglich nach rückwärts eva⸗ 
Mitte der drei operirenden Armeen: General von kuirt worden, haben die Eiſenbahn bei Bazancourt 
Steinmetz vor Metz, Prinz Friedrich Karl bereits weit] erreicht und werden ohne Verzug nach Preußen ge- 
über Pont-à-Mouſſon hinaus und der Kronprinz, bracht. Es find unverhältnißmäßig viele Offiziere 
nachdem auch Luneville beſetzt worden iſt, in Nang. darunter. Von nur zwei Bataillonen eines Infan⸗ 
Die Mojel von Nancy bis Metz iſt alſo jetzt es terſe⸗R 


An neueren Nachrichten ſind bis jetzt hier ein⸗ 
getroffen: 

Karlsruhe, 19. Auguſt. Die „Karlsruber 
Zeitung“ meldet als authentiſch: Die badiſche Diviſion 
hat am 15. Anguſt Straßburg enger cernirt, beſetzte 
Schiltingheim (nördlich von Straßburg), Ruprechtsau 
(nordöſtlich von Straßburg, zwiſchen Ill und Rhein) 
und Königshofen (weſtlich von Straßburg). Die 
Armirungsarbeiten des Gegners werden fortgeſetzt be- 
unruhigt. 

Dasjelbe Blatt meldet ferner: Heute Vormittag | 
7 Uhr Beſchießung Straßburgs vom diesſeitigen Ufer 
aus bei Kehl; ſie dauerte bis nach 12 Uhr und wurde | 
nach kurzer Unterbrechung um 2 Uhr wieder aufge: f 
nommen. Das feindliche Feuer hat nicht unerheb- 
lichen Schaden in der Stadt Kehl angerichtet. 

Stuttgart, 19. Auguſt. Der „Würtembergiſche 
Sanitätsverein“ hat einen Extrazug via Saarbrücken 
nach dem Kriegsſchauplatz bei Metz abgeſandt, welcher 
192 Betten und große Lazarethvorräthe nach dort 
überbringt. Profeſſor Bruns als ärztlicher Leiter nebſt 
mehreren Tübinger Proftſſoren und Aerzten, vielen 
Studenten, barmherzigen Schweſtern und Diakoniſ⸗ 
ſinnen befanden ſich ebenfalls auf dem Zuge. 

Pont à Monſſon, 18. August, 5 Uhr 50 
Min. Morgens. (Privattelegramm der „Köln. Z.) 
Der Prinz Friedrich Karl erfocht mit dem 3. und 10. 
Armeekorps und Theilen der 17. und 25. Disifion 
den ſchon bekannten glänzenden Sieg über die fran⸗ 
zöſiſche Armee, beſtehend aus der Garde, Korps vonn 
Froſſard, Bazaine, Decaen, Canrobert und l'Admi⸗ 9 
rault. Es fand ein 12ſtündiger Kampf gegen eine 
große Ueberlegenheit ſtatt. Preußiſcherſeits etwa 15,000 
Mann Verluſt, franzöſiſcherſeits noch viel bedeutender. 
Sieben Kanonen ſind genommen, zwei Generale und 
2000 Mann Franzoſen gefangen. 

Brüſſel, 19. Auguſt. Nach der „Indepen⸗ 
Dame" iſt das Korps Douay von Belfort über Pa- 
ris in Chalons eingetroffen. Die Mobilgarde hat 
das Lager von Chalons verlaſſen und ſich nach dein 
von St. Maur begeben. . 
. Paris, 18. August. (Auf indirektem Wege) 
Im geſetzgebenden Körper gab Palikao im weiteren 
Verlaufe der Sitzung noch folgende Erklärung ab: 
Die Nachrichten vom Kriegsſchauplatze lauten gut. 
Die Preußen haben einen Waffenſtillſtand nachgeſucht, 
um ihre Todten zu beerdigen; ſie haben auch ihren 
Vormarſch auf Bar le Duc eingeſtellt. Endlich iſt 
es auch gewiß, daß ein ganzes Küraſſierkorps, das 
des Grafen Bismarck (12) vernichtet iſt. (Beifall.) 
(Dasſelbe exiſtirt nicht.) Auch bei Schlettſtadt hat 
ein kleines Engagement ſtattgefunden. Endlich ſpreche 
eine preußiſche, durch Belgien beförderte Depeſche nur 
von einem Kampfe, nicht aber von einem Siege. 
Schon hieraus folge, daß die Preußen einen Echec 
erlitten haben müßten. 

Paris, 19. Auguſt. General Legrand iſt in 
der Schlacht bei Mars Latour am 16. gefallen. Die 
Arrièregarde der Franzoſen hatte noch am 17. beim 
Zurückgehen auf Metz bei dem Dorfe Gravelotte 
(Knotenpunkt der mittleren und der ſüdlichen Straße 
von Metz nach Verdun, 1¼ Meile öſtlich von Mars 
Latour) einige Angriffe der Preußen zu beſtehen. 


terie Regiments ſollen allein 19 Offiziere außer Ge⸗ 
Bafis, von welcher aus der weitere Operationsplan] fecht geſetzt worden ſein, theils als Todte, theils als 
ſich entwickeln muß. Für dieſen dürfte das Gefecht] Leicht- und Schwerverwundete. 
bei Metz am 14., nach mehreren Richtungen hin, Aus C 0 0 

a 9 en — ourcelles⸗Chauſſy (nabe dem als 
maßgebend geweſen ſein. Es iſt nicht unwahrſchein⸗ Anfangspuult des Gefechts Anh 14. Auguſt öfter ge- 
lich, daß der Kaiſer Napoleon, welcher ſich noch in nannten Dorfe Pange) bringt die „K. H. 3." fol- 
Metz befunden haben ſoll, als das N am Nach-] gendes Telegramm des Generals v. Manteuffel, Kom- 
mittage des 14. begann, von dem Angriff der Preu⸗] mandirenden des 1. Armeekorps, vom 15. Auguſt: 
ben überraſcht, un durch die abermals erlittene „Geſtern Nachmittag find die Franzoſen in gro⸗ 
Niederlage an der für den 15., dem Napoleonstage, ßen Maſſen aus Meg hervorgebrochen. Nach drei⸗ 
vorbereiteten Bataille rangee verhindert wurde; ſtündigem heißen Kampfe hat das 1. Armeekorps fie, 
denn wenn auch der Marſchall Bazaine jetzt den auf dem rechten Flügel zurückgeworfen. Die Trup⸗ 
Oberbefehl über die ganze franzöſiſche Armee führt, pen haben mit einer Bravour gefochten und die jeind- 
jo wird er ſich doch dem Argument des für die Na- lichen Positionen mit einem Elan erſtiegen, daß Nork 
poleoniſche Dynaſtie bedeutſamen Gedenktages nicht wieder die Mütze abgenommen haben würde. Ueber 
haben 9 tönen, und hatte demzufolge Stel. die Namen der Tapferen, die verwundet und geblie- 
lung mit 4 Korps, unter denen allerdings das bei ben ſind, telegraphire, ſobald es mir möglich.“ 
Forbach faſt zerſchlagene Korps Froſſard nicht als ein — Aus Franffurt berichtet die „Elb. 3.“ un- 
ganzes Korps mitgezählt werden kann, oͤſtlich von n 15 > 7 T ) „Elb. Z. 
i deal, Sid unh el ee e 1 5 Geſtern Nachmittag paſſirte unſere Bahnhöfe ein 
ſchall Bazaine bis zu ſeiner 1 1 05 zum Höchſt⸗ ſehr geheimnißvoller Extrazug mit einer größeren An⸗ 
kommandirenden ſelbſt kommandirte, waren in der Bi AR 5 Bd Hess andere 
ng a noch 10 Subalternoffiziere mit von der Partie. Die 


menhängenden Linie bezogen, und ſcheint man zum ne e ER B : 
Fintreff 1 3 größere militäriſche Eskorte, ſowie außerdem noch eine 
15. auf das Eintreffen der Kaiſerlichen Garde unter enen, wil ge den J bes 


dem General Bourbaki gerechnet zu haben. Dieſen beiteten, "galten Abchgend nicht ben gefungenen Sbl⸗ 


Plan durchkreuzte der Angriff des Generals von . g x 8 

5 | daten, ſondern einem deutſchen Hochverräther, welchen 
5 ls des (Weſt⸗ „ j ther, ) 

Aaſtrom, Tommanbisenben Generals de. VII. (Gu man ebenfalls nach der Schlacht bei Wörth, einge» 


aliſchen) Armee-Korps, welches mit dem VIII.. on 2 33 

1 1 5 5 und mit dem 1. (Oſtpreußiſ chen) unter fangen f hatte. 7 iſt 5 L un 
dem Oberbefehl des Generals von Steinmetz die erſte vergab im Dienste des 1 F 
Armee bilden. Das Gefecht hatte Anfangs, 2 Uhr ſcheinlich durch 2 Intereſſe Anderer Spionendienſte. 
Nachmittags, nur kleine Dimenſionen und die Fran⸗ Eine Ir iniexeanie Korrespondenz ſoll mit dem Hoch. 
zoſen wandten ſofort wieder ihre Gefechtsart, aus e in Die 7 5 52 Sener gefallen 3 
Sigi pe, an, o du Sn Ort un e e er we Une 
blutig zu werden begann und ganz unerwartet größere en 8 5 
Dimenflonen 2 5 er traten 0 Bi. Man vermuthet, 55 * he 
des I. Korps mit in das Gefecht ein, welches die]; u Diejet Briefe nech 2 — 5 1 ale - 45 
Franzosen von Stellung zu Stellung zurüdwarf und ſachen Teitftellen werde. Der en 5 e 5 
fie endlich bis auf das Glacis der Außenwerke von Sri und auf allen Halteplätzen ſehr eilig abge- 


Metz trieb. Schon gleich nach dem erſten Angriff der — 2 
13. Divfin — 5 ne Nane I Hate E Als einen Beweis, wie heiß es in der Schlacht 
zoſen, aber immer nur von einem Schützengraben oder bei Weißenburg herging, konſtatitt ein franzöſſches 
einem Abſchnitt zum andern. Bei der Wirkung Journal, daß die Standarte eines franzöſiſchen Re⸗ 
des Chaſſepotgewehrs, wenn die franzöſiſchen Soldaten giments 27 Mal ihren Träger wechſelte. 
es nicht im offenen Felde, ſondern hinter Bruſtwehren — In Paris geht, dem dortigen „Times“ 
hervor handhaben, war das Vordringen und Terrain -] Korreſpondenten zufolge, das Gerücht, daß General 
gewinnen der Preußen nur ein langſames, dafür aber Coljon, Mac Mahous Generalſtabschef, der bei Wörth 
um jo ſtetiger, jo daß mit Einbruch der Dunkelheit getödtet wurde, durch eigene Hand fiel. Es heißt, 
das Gefecht faktiſch am Fuße des Feſtungsglacis ab- ler hätte einen Befehl des Marſchalls, einen Wald, 
gebrochen wurde. Dieſes ſtaffelweiſe Vordringen der in welchem angeblich die Preußen lauern ſollten, zu 
Preußen war auch die Urſache, daß die geſchlagenen] durchforſchen vernachläſſigt, und als der Marſchall, 
Korps der Franzoſen ſich durch die Feſtung abziehen nachdem aus dem Walde ein mörderiſches Feuer auf 
ti die Franzoſen eröffnet worden, ihm dieſerhalb Vor⸗ 


konnten. Daß ſie am 15. nicht wieder erſchienen, 
ſpricht am Velten für die erlittene Niederlage. Wahr-] würfe gemacht, mit ſeinem Piſtol ſich entleibt. 
J r 


— Von der franzöſiſchen Flotte melden die 
„Hamb. Nachr.“ aus Helgoland vom 11. Auguſt: 
„Heute Morgen 6 Uhr wurde das franzöſiſche Ge⸗ 
ſchwader durch die Ankunft eines Widderſchifſes ver- 
größert. Sämmtliche Schiffe liegen jetzt eine deutſche 8 
Meile ſüdlich von der Inſel Helgoland, außerhalb 
der Grenze des neutralen Gebiets, welche ſich bis auf 
drei engliſche Meilen rings um unſere Inſel erſtreckt. 
Am Sonnabend Mittag ftatteten die beiden franzö⸗ 
ſiſchen Oberbefehlshaber unſerer Inſel einen Beſuch 
ab. Nach einem kurzen Aufenthalt bei dem Gouver⸗ 
neur gingen dieſelben wieder an Bord. — Die erſte 
Beute des franzöſiſchen Geſchwaders hier bei Helgo- 
land iſt der Hamburger Dampfer „Pfeil“, mit Koh⸗ 
len aus England kommend. Die Korvette „Chateau 
Renaud“ überholte ſie am Sonnabend Nachmittag 
und bruchte fie als Priſe nach dem Geſchwader zu- 
rück. Bereits am Morgen war der Hamburger Dam⸗ 
pfer „Cuxhaven“, der ſonſt im Sommer mit Paſſa⸗ 
gieren nach Helgoland fährt, aus der Elbe gekommen 
und nahm aus einiger Entfernung die franzöſiſche 
Kriegsflotte in Augenſchein. Am Nachmittage zwi⸗ 
ſchen 3 und 4 Uhr kam derſelbe Dampfer zum zwei⸗ 
ten Male wieder, und zwar jo nahe, daß die fran- 
zöſiſche Korvette ſofort die Jagd aufnahm und dem 
„Cuxhaven“ nachdampfte. Die beiden Schiffe arbei⸗ 
teten mit aller Kraft; der „Curhaven“ um die Weſer 
zu erreichen, die franzöſiſche Korvette, um ihm den 
Weg abzuſchneiden. Mittlerweile hatten auch 3 von 
den Panzerfregatten Dampf gemacht und gingen der 
Korvette nach, wahrſcheinlich um dieſe zu beſchüßen, 
im Falle preußiſche Kriegsſchiffe aus der Jahde oder 
Weſer herauskommen ſollten, um dem „Cuxhaven“ 


ſammten Nation, die geübt und disziplinirt mit jo 
allgemeiner und bereitwilliger Mitwirkung des Ein⸗ 
zelnen gegen den Feind arbeitet, daß ſie durchbricht 
wie ein einziger Mann unter dem Antrieb von Herz 
und Kopf. Die Folge iſt im Großen zu erſehen in 
dem Vorrücken vom Rhein an die Saar, von der 
Saar an die Moſel, von der Moſel an die Maas; 
im Einzelnen kann man fie auf den Höhen von Spi- 
cheren und in den Weinbergen von Wörth ſtudiren. 

Wenn Könige und Miniſter die Mühſale und 
Entbehrungen ſowohl als den Ruhm des Krieges thei- 
len, ſo kann man die Ehrlichkeit ihrer Beweggründe 
zum Beginn desſelben als feſtſtehend betrachten. Der 
König von Preußen iſt ein Greis, aber er begleitet 
ſeine Krieger in's Feld und opfert in allen Dingen, 
ſelbſt in verhältnißmäßig geringeren Punkten, wie 
ſeine Reiſe in's Lager, die eigene Bequemlichkeit den 
Anforderungen des Heeres. Sein Sohn theilt das 
Geſchick des Heeres, welches er von Sieg zu Sieg 
führt. Sein Neffe ift der Heerführer der Central- 
armee. Wir hören, daß 5 Kabinetsmitglieder zuſam⸗ 
men 11 Söhne hinaus in den Krieg geſandt haben, 
von denen 6 Gemeine oder Unteroffiziere ſind. Vor 
dem militäriſchen Geſetz ſind alle Preußen gleich, den 
König nicht ausgenommen, und in dem Kriege, der 
jetzt tobt, iſt das deutſche Heer, das deutſche Volk in 
Waffen. Wir wollen nicht mit dem großen Volke, 
das ihm gegenüberſteht, ins Gericht gehen, aber wenn 
wir auf den Urſprung des Kampfes zurückblicken, ſo 
kann uns all' unſer Grauen vor den Schreckniſſen, 
die er erzeugt hat und erzeugen muß, nicht dazu 
bringen den Entſchluß zu verdammen, der auf die 
Herausforderung die Antwort hatte: Wir wollen ſie 
annehmen“. 

— Aus Dublin wird Folgendes gemeldet: „Ein 
Pöbelhaufen, etwa 600 Mann ſtark, mit einem Mu- 
ſikkorps an der Spitze, das franzöſiſche Melodien 
ſpielte, griff am 12. d. M. Abends ein bei Ringsend 
liegendes preußiſches Schiff an. Die Unruheſtifter 
riefen: „Nieder mit den Preußen! Es lebe Frank 
reich!“ und warfen Steine auf das Verdeck. Der 
Kapitän zog ſeine Leute zurück und verbot ihnen, 
Feuer zu geben. Da der Pöbel in Folge der hohen 
Seiten das Schiff nicht entern konnte, entfernte er 
ſich mit der Drohung, den nächſten Abend wiederzu⸗ 
kommen und den Preußen die Kehle abzuſchneiden. 
Die Polizei hält jetzt an Bord des Schiffes Wache 
und hat gleichzeitig öffentliche Umzüge in der Stadt 
ſtreng verboten“. 


— Unter den ruſſiſchen Militärs, welche mit len Damentoilettenſtücke, die auf den etwas überſtürz⸗ 
Genehmigung Sr. Maj. des Königs im deutſchen ten Rückmärſchen nach Wörth und Forbach unſeren 
Lager dem Kriege gegen Frankreich beiwohnen, be- Soldaten in die Hände gefallen find. Der Abwech⸗ 
finden ſich auch zwei Generalſtobs-Offiziere, welche ſelung wegen dürfte es indeſſen unſern Braven gar 
den ſpeziellen Auftrag haben, die Art der Kriegfüh- nicht unangenehm ſein, einmal ſtatt der Turcos und 
rung und namentlich die Wirkung der beiderſeitigen Zuaven auch einmal eine Front Pariſer Salonhel⸗ 
Schußwaffen genau zu betrachten und darüber offt- dinnen ſich gegenüber zu haben. 
zielle Berichte an das ruſſiſche Kriegsminiſterium ein⸗ — Die Mobilgardiſten, die nach dem Lager von 
zuſenden. Der eine dieſer offiziellen Berichterſtatter Chalons geſchickt wurden, um dort bewaffnet und 
iſt der als Militärſchriftſteller bekannte talentvolle ausgebildet zu werden, werden bald wieder nach Paris 
Oberſt⸗Lieutenant v. Zedler. n werden. Sie ſind weder armirt noch 

— Nach den bis jetzt eingegangenen Nachrichten ausexerzirt worden und durchaus unfähig, für die in 
wird die Sammlung der 300 Städte in den öſtli- Ausſicht ſtehende Schlacht bei Chalons verwendet zu 
chen Provinzen mit den von Berlin genehmigten werden; bekanntlich hatte ſie ſich dieſe Ehre ausgebeten. 
50,000 Thlr. für die an der franzöſiſchen Grenze Die Angehörigen werden ſich gewiß freuen, die Ihri⸗ 
liegenden gefährdeten Ortſchaften der baieriſchen Pfalz gen wieder zu haben, vielleicht aber dürften fie doch 
ſich auf 250,000 Thle belaufen. noch in den Ebenen von St. Denis verwendet wer- 

— Herr Elsner von Gronow zu Kalinowitz in den; denn hier macht man ſich ſchon mit dem Ge- 
Schleſien ruft in den „Annalen der Landwirthſchaft“ danken vertraut, daß es in der Umgegend von Paris 
ſeine Standesgenoſſen auf, den vom Kriege heimge- noch zu einem Entſcheidungskampfe kommen dürfte. 
ſuchten Grenzſtrichen mit Saatkorn unter die Arme — In Frankreich leben nach dem jüngjten 
zu greifen. offiziellen ſtatiſtiſchen Ausweiſe 635,495 Ausländer, 

Nordſchleswiger Weiche, 15. Auguſt. Auf; darunter 106,166 Deutſche. Paris allein beherbergt 
der Rückreiſe von Kopenhagen benutze ich den hier 30,456 Deutſche; es leben ihrer 209 in Troyes, 
nothwendig werdenden Aufenthalt, um noch die letz-[484 in Marſeille, 258 in Dijon, 486 in Beſancon, 
ten Eindrücke zu ſkizziren, die ſich mir in der däni-)123 in Nimes, 939 in Bordeaux, 129 in Tours, 
ſchen Hauptſtadt aufgedrängt. Nach mehrfachen Ge⸗[101 in Angers, 528 in Rheims, 807 in Nancy, 
ſprächen mit gut unterrichteten Männern unterliegt 1741 in Metz, 81 in Saarburg, 21 in Chateau 
es kaum noch einem Zweifel, daß die reſervirte Hal-] Salins, 78 in Luneville, 62 in Toul, 147 in Bar 
tung der däniſchen Regierung mit gutem Fug zum le Duc, 43 in Commercy, 12 in Montmedy, 12 
großen Theil auf Rechnung der Einwirkung des St. in Verdun, 1109 in Saargemünd, 175 in Dieden⸗ 
Petersburger Kabinets geftellt werden kann und muß. hofen (Thionville), 291 in Lille, 6882 in Straß⸗ 
Kaiſer Alexander ſowohl wie namentlich auch der ruſ- Iburg, 123 in Zabern, 135 in Schlettſtadt, 644 in 
ſiſche Kanzler Fürſt Gortſchakow haben allen Ernſtes Weißenburg, 1175 in Colmar, 6399 in Mühl⸗ 
in Kopenhagen ihr gewichtiges Wort in die Wag-hauſen, 2432 in Lyon, 1371 in Havre. Die von 
ſchale fallen laſſen, und obwohl man, wie leicht be- mir jo eben angeführten Zahlen beweiſen, daß in 
greiflich und leicht verzeihlich, von däniſcher offizieller [allen bedeutenderen Städten Frankreichs die Deutſchen 
Seite ſich ſträubt, die Thatſache und Wirkung der ſeine wahre Partei darſtellen. 
ruſſiſchen Preſſion einzugeſtehen, ſo kann doch bei Paris, 18. Auguſt. (Auf indirektem Wege). 
den aufmerkſam beoabachtenden Politikern kein Zwei- Geſetzgebender Körper. Palikao zeigt die Ernennung 
fel mehr über die wirklich vortrefflich korrckte Hal-⸗[Trochu's zum Gouverneur von Paris an und fügt 
tung der ruſſiſchen Regierung obwalten. Faſt ſcheint hinzu, es ſei nöthig geweſen, einen energiſchen und 
es, als ob Fürſt Gortſchakow es ſich habe angelegen thätigen Mann zur Leitung der Vertheidigung von 
ſein laſſen, ſein altes Wort nun zur Wahrheit wer- Paris zu ernennen. Dies ſei der Grund für die 
den zu laſſen, daß er es Preußen nie vergeſſen werde, Ernennung Trochus, einen andern gebe es nicht. 
wie es ſich in den Tagen des Krimkrieges zu Ruß⸗ — In maßgebenden Kreiſen ſpricht man da- 
land geſtellt. Daß dieſe freundnachbarliche Geſinnung von, das Gouvernement nach Tours zu verlegen. 
ein beſonderes Verdienſt des Fürſten Gortſchakoff iſt, Vorher ſoll der geſetzgebende Körper vertagt werden. 
braucht kaum noch erſt betont zu werden, da es jal — Edmond About hat ſich wiedergefunden. Er 
ein öffentliches Geheimniß, wie wenig die Gegner die- veröffentlicht einen Artikel im „Soir“, welcher ſchließt: 
ſes Staatsmannes im altruſſiſchen Lager aus ihren „Avee Cäsar! Man hat wohl daran gethan, in 
Sympathien für Frankreich ein Geheimniß machen.] der Konſtitution vom 2. Januar die Kaiſerliche Ver⸗ 
Seitdem aber der Großfürſt Thronfolger in Kopen- |autwortlichkeit aufrecht zu erhalten“. RR 
hagen eingetroffen, der ja im Allgemeinen gern der London, 19. Auguſt. Prinz Murat lehrte 
Katkow'ſchen Partei zugezählt wird, haben diejenigen |geftern aus Paris hierher zurück und ſtattete Lord 
Dänen, welche auf die altruſſiſchen Tendenzen dieſes Granville einen Beſuch ab. — Der ruſſiſche Bot⸗ 
Prinzen rechneten, die betrübende Erfahrung machen ſſchafter v. Brunow konferirte geſtern ebenfalls mit 
müſſen, daß dieſelben, was den gegenwärtigen Krieg | Granville. 
anbelangt, nicht kräftig genug ſind, um der im Grunde — „Morning Poſt“ dementirt die Anweſenheit 
antifranzöſiſchen Stimmung des ruſſiſchen Volkes die] des Prinzen Murat in England. Auch ſei nicht der 
Wage zu halten. Es ſcheint ſelbſt, daß man aus ehemalige Botſchafter Benedetti, ſondern deſſen Sohn 
einzelnen Aeußerungen, welche in der nächſten Um- vor Kurzem in London geweſen. 
gebung des Großfürſten gefallen, den Schluß ziehen — (R.-3.) Seitenlange Berichte vom Kriegs- 
zu können glaubt, daß in dieſem Augenblicke in ganz ſſchauplatze gehen jetzt täglich unſeren Blättern zu, 
Rußland die Erinnerungen an das Jahr 1812 in und namentlich die Berichterſtatter, welche ſich im 
unerwarteter Friſche wieder auftauchen und in ge- deutſchen Lager befinden, arbeiten unermüdlich. Was 
wiſſem Sinne abkühlend auf die Heißſporne des Mos- dieſelben aber auch melden und ſchildern von dem 
kauer Altruſſenthums und ihren Haß alles Deutſchen]Geiſte, der Tapferkeit und der Organiſation der deut- 
einwirken. ſchen Heere, von den vortrefflichen Anſtalten für die 

Auslan Pflege der Verwundeten, von der Menſchenfreundlich- 

Wien, 19. Auguſt. Die „Wiener Abendpoſt“ 


keit, die den Gefangenen gegenüber an den Tag ge- 
erklärt, die Meldung der „Augsburger Allgemeinen legt wird, Alles trägt dazu bei, den guten Namen, 
Zeitung“, Frankreich habe Oeſterreich als Preis einer] deſſen ſich Deutſchland ſchon bier erfreut, noch zu 
Allianz Preußiſch-Schleſien und Theile Baierns an- verherrlichen. Wie die „Times“ ſich über die Ereig- 
geboten, wogegen Oeſterreich Süddalmatien und Süd- niſſe ausſpricht, davon ſei hier im Auszuge eine Probe 
tyrol an Italien abtreten ſollte, gehöre in das Be- mitgetheilt: 
reich der in jetziger Zeit üblichen Erfindungen. — „Stetig und ſicher ſind die blauen Heerſäulen 
Zu gleicher Zeit erklärt ſich die „Abendpoſt“ ermäch- in Frankreich vorgerückt, Schritt vor Schritt haben 
tigt, die Meldung, Graf Beuſt habe in Berlin eine ſſie die öſtlichen Departements in ihre Gewalt gebracht 
Allianz zur Sicherſtellung der Integrität des öſterrei-Tund ihren Pfad in das Herz des Landes hinein ver- 
chiſchen Gebietes gegenüber Rußland angeboten, auf folgt. Die ganze Armee bewegt ſich mit der Ein- 
das Entſchiedenſte zurückzuweiſen. heit eines einzigen Weſens. Ohne Lärm, ohne Haſt, 
Brüſſel, 17. Auguſt. (Frankf. Journ.) Der aber auch ohne einen auch nur augenblicklichen Auf- 
Kaiſer, der Kaiſerliche Prinz und Prinz Napoleon enthalt zieht fir dahin, augenſcheinlich entſchloſſen, den 
haben ſich von Verdun nach Rheims begeben. wohlüberlegten Plan zur Ausführung zu bringen. 
Paris, 16. Auguſt. lleber den Zweck der An- Wir ſehen in der Art und Weije des Vorrücens die 
weſenheit des Prinzen Napoleon bei der franzöſiſchen Anzeichen der auch aus manchen anderen Dingen an's 
Armee mögen ſich wohl ſchon viele Leute den Kopf] Licht tretenden Thatſache, daß der Feldzugsplan be⸗ 
zerbrochen haben. Eine Andeutung hierüber finden ſtimmt war, ehe eine feindliche Kolonne franzöſiſchen 
wir nunmehr in einem Briefe der „Corr. Havas“ Boden betreten hatte, jo trägt derſelbe in jedem Sta- 
aus Metz, den ihr ein Reiſender zuſendet, der in die- dium ſeiner Entwicklung den Stempel eines einzigen 
ſen Tagen die Tour Verdun-Mep gemacht hatte. Er Geiſtes. Die Wirkung dieſer Beobachtung wird noch 
ſchreibt: „Hinter Moulin-les-Metz, 5 oder 6 Kilo- erhöht durch den Gegenſatz zwischen den feindlichen 
meter von der Stadt, begegneten wir einem unge- Heeren. Seit dem Anfange des Feldzuges waren die 
heuren Zuge: Truppen, Transportwagen, Ambulancen, Bewegungen der Franzoſen zuſammenhanglos, ihre 
Munitionskarren u. ſ. w.; dann Gepäckwagen und Verſuche zwecklos und ihre Anſtrengungen daher ohne 
die Wagen und Leute des Kaiſerlichen Hauſes, endlich Erfolg. Das unglückliche Frankreich ſteht hinter ſei⸗ 
Prinz Napoleon in Generals-Uniform zu Pferde.“ nen gewaffneten Söhnen von Wuth, Groll und Ver- 
Allem Anſchein nach iſt dem Vetter des Kaiſers die ſzweiflung zerriſſen. Wir mögen zum Mitleiden, zur 
Aufſicht über das Gepäck des Kaiſerlichen Hauſes Theilnahme, zur Bewunderung gerührt werden über 
übertragen. 


die verzweifelten Anſtrengungen, welche gemacht wer- 
— Frankreich wird nächſtens ſein Amazonen⸗ 


den, um die Macht des zermalmenden Unheils zu 
Korps haben; im erſten Regiment Chaſſeurs zu Pferde brechen, aber es iſt zu ſtark, zu ſicher, zu verderblich 
iſt Fräulein Navailles d' Albret, Baroneſſe von Berna- in feiner Gewalt und wir fühlen zum Voraus, daß 
dotte, als Freiwillige eingetreten. Dieſes Beiſpiel] das leidenſchaftlichſte Wagen vergeblich an ihm ab- 
dürfte um jo zahlreichere Nachahmer finden, als ja prallen wird. Kein ſchrecklicheres Zerſtörungswerkzeug 
viele franzöſiſche Damen eine beſondere Paſſion für 


als das deutſche Heer hat je ſeine blutige Beſtim⸗ 
das Lagerleben zu empfinden ſcheinen; Zeuge die vie- mung erfüllt. Es iſt die phpſiſche Kraft einer ge- 


beizuſtehen. Dem letzteren gelang es aber, unange⸗ 
fochten zu entkommen, trotzdem die Kugeln der Kor⸗ 
vette vor und hinter ihm ins Waſſer ſchlugen. Um 
9 Uhr ankerten die franzöſiſchen Schiffe wieder vor 
Helgoland. — Am Sonntag Morgen ging das ganze 
Geſchwader weiter ſüdlich, und liegt nun, wie be- 
merkt, eine deutſche Meile von Helgoland entfernt. 
Im Laufe des Tages find ſämmtliche Panzerfregatten 
faſt gänzlich abgetakelt worden, woraus man ver⸗ 
muthet, daß eine Schlacht erwartet wird. Die Kor- 
vetten nahmen am Nachmittage eine Hamburger Bark 
und eine Brigg, welche jetzt neben den Fregatten 
ankern. Helgoländer Schaluppen, welche geſtern Nach⸗ 
mittag aus der Elbe kamen, ſind unterwegs von Fran⸗ 
zoſen angehalten worden und aufgefordert, Lootſen 
abzugeben. Die Aufforderung iſt beſtimmt zurück- 
gewicſen worden. Dies, ſowie das Anſuchen an den 
Gouverneur ſpricht dafür, daß die Franzzſen keine 
Lootſen für die deutſchen Gewäſſer an Bord haben. 
Heute Mittag 12 Uhr wurden zur Feier des Napo⸗ 
leonstages auf den Panzer-Fregatten die Kanonen 
gelöſt. 

Preußiſche Kriegsſchiffe ließen ſich heute in See 
blicken, gingen aber, nachdem drei der franzöſiſchen 
Panzerſchiffe Dampf gemacht hatten und auf fie zu- 
kamen, wieder der Weſer zu.“ 

— Aus London wird gemeldet: Einem Kabel- 
Telegramm vom 15. zufolge hat die Regierung der 
Vereinigten Staaten von Nordamerika den Befehls- 
haber des amerikaniſchen Geſchwaders in europäiſchen 
Gewäſſern angewieſen, Kriegsſchiffe zur Beſchützung 
amerikaniſcher Intereſſen nach Elbe und Weſer zu 
ſchicken, jedoch die Regeln der Blokade ſtrengſtens zu 
beobachten. 

Cuxhaven, 17. Auguſt. Das am 15. d. in 
die Elbe eingelaufene engliſche Dampfboot „Libra“ 
wurde von den franzöſiſchen Kriegsſchiffen angehalten 
und es kamen Offiziere von einem derſelben an Bord, 
um ſich durch Einſicht der Papiere zu überzeugen, daß 
das Schiff ein neutrales ſei. Nachdem dies geſchehen 
war, legte der Kapitän den Offizieren die neueſten 
Zeitungen zur Einſicht vor. Erſt aus dieſen erfuhren 
die Herren, wie es um die Sache Frankreichs ſteht, 
und ſie brachen, wie erzählt wird, in Wehklagen um 
ihr armes Vaterland aus. Vielleicht wird die jo er- 
haltene Kenntniß der Verhältniſſe die Führer der fran- 
zöſiſchen Schiffe von unnützen Beunruhigungen der 
deutſchen Küſten abhalten. 

Kopenhagen, 15. Auguſt. Die Regierung hat 
däniſchen Lootſen verboten, Schiffe der kriegführenden 
Mächte außerhalb des däniſchen Fahrwaſſers zu 
lootſen. 

Offizielle Kriegs nachrichten. 

Berlin, 19. Auguſt. Se. Majeſtät der König 
hat an die Königin folgendes Telegramm geſandt: 

„Bivouak bei Rezonville, Donnerſtag, 18. 
Auguſt, Abends 9 Uhr. Die franzöſiſche Armee iſt 
in ſehr ſtarker Stellung, weſtlich von Metz, heute unter 
Meiner Führung angegriffen, in neunſtündiger Schlacht 
vollſtändig geſchlagen, von ihren Verbindungen mit 
Paris abgeſchnitten und gegen Metz zurückgeworfen. 

Wilhelm.“ 

Nach einer weiteren Meldung iſt der Feind in 
aufgelöſtem Zuſtande geflohen und waren beinahe 
ſämmtliche Armeekorps im Gefecht. — Es giebt keine 
franzöſiſche Armee mehr, ſondern nur noch Trümmern 
einer ſolchen! 


Pommern. 

Stettin, 20. Auguſt. Kaum hatte uns der 
Telegraph geſtern Abend die Kunde von einem neuen 
eben jo glaͤnzenden als erfolgreichen Siege der deu 
ſchen Armee, unter der perſönlichen Führung unſeres 
greiſen Heldenkönigs gebracht, als in den Stra 
ßen lauter Jubel erſchallte und vielfach Anſtalten ge 
troffen wurden, der Freude durch Illumination, Flag⸗ 
genſchmuck ꝛc. auch äußerlich einen entſprechenden Aus- 
druck zu geben. Leider ſtörte der anhaltende heftige 
Regen die Illumination im Freien faſt total. — 
Heute vom frühen Morgen ab prangen zur Feier 
des Sieges ſämmtliche öffentlichen, viele Privatgebäude 
und die Schiffe im Hafen im reichen Flaggenſchmucke. 
Vielfach beſpricht man mit einer wahren Begeiſterung 
die außerordentliche Rührigkeit unſeres hochbetagten 
Königlichen Kriegsherrn und Niemand zweifelt jetzt 
mehr an dem baldigen, auch definitiv günſtigen Er— 
folge der deutſchen Waffen! 

Der Plan, welcher den letzten Aktionen zum 
Grunde lag, der Armee Bazaine's den Weg nach 
Paris abzuſchneiden, iſt durch die wohlberechneten 
Operationen, die ſchnellen Bewegungen und die un 
beſiegliche Tapferkeit unſerer Truppen glänzend aus- 
geführt. Erſt aufgehalten, dann zurückgeworfen und 
eingeſchloſſen, endlich theils zermalmt, theils hinter 
die Mauern von Metz gejagt: ſo hat der Feind am 
14., 16. und 18. Auguſt in drei furchtbaren Schlä⸗ 
gen die deutſche Taktik und den Zorn der deutſchen 
Krieger empfunden. Nun auf nach Paris! 

— Unſer 2. (pommerſches) Armeekorps, hat, 
wie der „N. Fr. Pr.“ geſchrieben wird, bereits am 
12. d. M. Saarbrücken paſſirt. Jenes Blatt ber 
merkt ſodann weiter: Derbe Jungen, dieſe Pommern, 
die vor Begierde brennen, den Franzoſen, wie ſie im 
Jahre 1813 thaten, ihre Kolben um die Ohren zu 
ſchlagen. „Dat fluſcht bäter!“ Demſelben Blatte 
ſchreibt man aus St. Johann-Saarbrücken, den 13. 
Auguſt: Der Vormarſch des zweiten Armeekorps über 
hier, in der Richtung nach Forbach Faulquemont, 
dauert fort. Heute Vormittag kamen das pommerſche 
Grenadier-Regiment Nr. 9, das 54. Linien-Infan⸗ 
terie-Regiment (gleichfalls Pommern) und ein Kira)‘ 
ſier-Regiment hier durch. Dieſe pommerſchen Regt“ 
menter zählen durchaus ſtarke, ſtramme Leute, und 
beſonders die Neuner-Grenadiere ſind ausnahmslos 
wahre Prachtkerle. Alle fragten, ob fie nicht bald 
über die Grenze kämen und ob denn die Franzoſen 
noch gar weit entfernt ſtehen? Die werden den Fran 
zoſen arg mitſpielen, wenn fie überhaupt noch in, den 
Kampf kommen. Die Vorrückung der Truppen vo 
hier aus kann nicht mit der Bahn, ſie muß, wenn Schnel⸗ 
ligkeit noch thut, in Eilmärſchen erfolgen, denn 
Bahn gehört jetzt ausſchließlich den Proviant-Trans“ 
porten. 

— Die Medizinal-Abtheilung des Königlichen 
Kriegsminiſteriums bringt zur allgemeinen Kenntniß, 
daß Anerbietungen zur Aufnahme von Rekonvales'“ 


Deutſchlaud. 

* Berlin, 19. Auguſt. Die Verluſte der 5. 
Diviſion im Gefecht Saarbrücken Forbach am 6. d. 
belaufen ſich auf 2297 Mann und zwar: 239 Todte, 
1486 Verwundete, 572 Vermißte, wobei wohl zu 
bemerken iſt, daß von letzteren beiden Ziffern ein 
großer Theil bereits wieder kampffähig ſein dürfte. 
— Die zu Civil-Kommiſſarien ernannten Regierungs- 
Präſidenten v. Kühlwetter und Graf Villiers haben 
nach Verſtändigung des Hauptquartiers und des Staats- 
Miniſteriums nunmehr ihre Beſtätigung erhalten; Graf 
Guido Henckel iſt zum Präfekten des Departements 
Niederrhein im Elſaß ernannt. — Von den gezeichneten 
70 Millionen der Bundes-Anleihe find über 35 Mil- 
lionen baar eingezahlt worden. 

— (3. C.) Gegenüber den verſchiedenartigen, 
ſich zum Theil widerſprechenden Nachrichten, welche in 
Betreff der Bundesanleihe durch die Preſſe gehen, 
glauben wir aus guter Quelle verſichern zu konnen, 
daß zur Zeit überhaupt nicht die Abſicht vorliegt, 
noch etwas von der Bundesanleihe weiter zu verkau⸗ 
fen, und daß dies auch ſpäter keinenfalls mehr zu 
dem Courſe von 88 geſchehen wird. Insbeſondere 
iſt das vielfach kolportirte Gerücht, daß der Reſt der 
Bundesanleihe der Seehandlung zu 85 übergeben jei, 
eine reine unbedingte Erfindung. 

— Eine uns heute zugehende Notiz aus Lond n 
beſtätigt nicht allein unſere neulichen Mittheilungen 
in Betreff der Beſſerung in dem Befinden der un⸗ 
glücklichen Kaiſerin Charlotte, ſondern fügt noch die 
intereſſante Bemerkung hinzu, daß ſelbige bei ihrer 
letzten Unterredung mit der Kaiſerin Eugenie dieſer 
mit dem Muthe der Verzweiflung geſagt habe, daß, 
wenn der Kaiſer Napoleon ſein feierliches Verſprechen 
bräche und den Kaiſer Maximilian in dieſer Lage 
im Stiche ließe, er damit der Rache des Himmels 
verfallen würde. 


3 


zenten der Armee, welche einer beſonderen ärzt— 
lichen Pflege nicht bedürfen, durch Vermitte- 
lung der Ortsbehörden, reſp. Vereine und Bezirks⸗ 
Kommandos an die Königlichen ſtellvertretenden Ge- 
neral⸗Kommandos zu richten find. Den Offerten ift 
eine Beſcheinigung des Vorſtandes eines Kranken- 
Pflege-Vereins oder der Ortsbehörde beizufügen, daß 
in den betreffenden Fällen die ordnungsmäßige Pflege 
geſichert iſt. — Hieran ſchließt der Herr Oberpräfi- 
dent unſerer Provinz die dringende, namentlich an 
die Bewohner des platten Landes gerichtete Bitte, ſich 
zur Aufnahme von Rekonvaleszenten bereit zu er- 
klären. Die Anerbietungen hierzu ſind an die Herren 
Landräthe zu richten, welche angewieſen ſind, die 
eingereichten Atteſte zu prüfen, beziehungsweiſe diejel- 
ben ſelbſt auszuſtellen und die Offerten demnächſt an 
das ftellvertretende Königliche General-Kommando des 
2. Armeekorps einzuſenden. 

— Das bereits erwähnte patriotiſche Konzert 
und Volksfeſt auf Kummerow bei Dölitz kann bejon- 
derer Umſtände wegen morgen noch nicht ſtattfinden. 
Es ſoll vielmehr auf einen der folgenden Sonntage 
verlegt werden. 

— Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt 
geruht, dem Steuereinnehmer Roloff zu Regenwalde 
den Rothen Adler-Orden vierter Klaſſe, und dem 
Kirchen- und Schulvorſteher Miltzow zu Vanſelow 
im Kreiſe Demmin das Allgemeine Ehrenzeichen zu 
verleihen. 

— Se. Majeſtät der König haben dem Regie- 
rungsboten Franz J. zu Cöslin das Allgemeine Ehren⸗ 
zeichen Allergnädigſt zu verleihen geruht. 

— Der Kreisrichter Freyer in Jacobshagen 
iſt an das Kreisgericht zu Stargard i. P. verſetzt. 

— Nach dem neueſten „Militär-Wochenblatt“ 
it Goltdammer, Sek.-Lt. vom 7. pomm. Inf.-Regt. 
Nr. 54, zum Prem.-Lieut., v. Voß, Port.⸗Fähnr. 
vom 2. pomm. Ulanen-Regt. Nr. 9, zum Sek.-Lt., 
v. Brockhuſen, Sek.⸗Lieut. vom pomm. Huj.-Negt. 
(Blücherſche Huf.) Nr. 5, zum Prem.-Lt. befördert, 
v. Friedrichs, Major a. D. zuletzt in der zweiten 


FJamilien⸗Nachrichten. 
Verlobt: Fräul. Mathilde Miſch mit Herrn Ferdinand 
Dinſe (Grimmen — Bretwiſch). 
Geboren: Ein Sohn: Herrn S. Fraenkel (Stargard). 
— Eine Tochter: Herrn Stöckel (Colberg). 
Geftorben : Herr Albert Piper (Stettin). — Steuer⸗ 
Kontroleur Herr Ferdinand Zapp (Stettin). — Tochter 


Selma des Herrn Th. Rätz (Stralſund). 
Todes⸗Anzeige. 
Den in Folge feiner in der Schlacht bei Wörth er- 
tenen Wunden, zu Heidelberg erfolgten Tod ihres 
theuren Freundes, des Reſerve⸗Unterofſtiziers im Weſtphäl. 
Fuſilier⸗Regiment Nr. 37, 


Albert Krüger, 


zeigen hiermit allen abweſenden Freunden u. selanuten an 
Franz Klatte. mil Glaser. 
Max Koch. Wilk. Sehmidt. 
August Grimmert. 


Kirchliches. 
Am Sonntag, den 21. Auguſt werden in ben hleſigen 
Kirchen predigen: 
In der Schloß Kirche: 
Herr Prediger Coſte um 8%, Uhr. 
Herr General⸗ Superintendent Dr. Jaspis um 10½ Uhr 
Herr Konſtiſtorialrath Kleedehn um 2½ Uhr. 
Mittwoch, Abends 7 Uhr: Bibel⸗ und Gebetsſtunde. 
Herr General⸗ Superintendent Dr. Jas pis. 
In de Jacobi: Kirche: 
Herr Prediger Schiffmann um 9 Uhr. 
Herr Prediger Steinmetz um 2 Uhr. 
Herr Prediger Pauli um 5 Ubr. 
In der Johannis⸗Kirche: 
Herr Konſiſtorialrath Kleedehn um 9 Ubr. 
(Militair⸗Gottesdienſt). 
Herr Paſtor Teſchendorff um 10 ½ Uhr. 
Herr Prediger Friedrichs um 2 Uhr. 
% der Peter: und Pauls⸗Kirche: 
Herr Prediger Hoffmann um 9%, Uhr. 
err Superintendent Hasper um 2 Uhr. 
(Jugend⸗Gottesdienſt.) 
In der Gertrud⸗Kirche: 
Herr Paſtor Spohn um 9 Uhr. 
Herr Prediger Pfundheller um 2 Uhr. 
In der St. Lukas⸗Kirche: 
Herr Prediger Friedländer um 10 Uhr. 
Herr Prediger Friedländer um 3 Ubr. 
Neu⸗Tornei im Betſaale: 
Herr Prediger Steinmetz um 10 Uhr. 
Neu⸗Tornei in Bethanien: 
Herr Paſtor Bramesfeld um 10 Uhr. 
Herr Paſtor Bramesfeld um 6 Uhr. 
In Grabow: 
Herr Superintendent Hasper um 10½ Uhr. 
err Prediger Hübuer um 3 Uhr. 

8 Lutheriſche Kirche in der Neuſtadt: 
ormittags 9 Uhr u. Nachm. 2½ Uhr Leſe⸗Gottesdienſt. 
Auf geboten: 

Am Sonntag, ben 14. Auguſt zun erſten Male: 
In der Schloß Kirche. 
Didermann Carl Franz Krohn, königl. Domainenamts⸗ 
Grun * mit Jungfrau Emilie Zeitel 
rünhof. 
u der Jakobi⸗Kirche: 
Wia ried. Aut 3 Kahnbauer hier, mit Jungfrau 
lbelmiue Loniſe Auguſle Bogenſchneider hier. 
Zudetr Guſt Ludw. Paul Dorwerk, Kaufmann hier, mit 
ungfran Ida Leontine Haß in Technow. 
In der Peter- und Pauls⸗Kirche: 
in Derr Chriſt. Gottl. Fr. Breſſem, Haupt Zoll- Amtsdiener 
in Graben mit Jungfrau Auguſte Eliſe Marie Steinweg 


ui Fr. Auguſt Blödow, Arbeiter in Bredow. Antheil, 
Erneſt. Wilhelmine Carel. Wichmann daſelbſt. 

D In der Gertrud⸗Kirche: 5 

au. Chriſt. Fried. Wegner, Arbeiter hier, mit Antonie 


SED, Loniſe Rubbert hier. 


— ——— —— -- — — ———— — L—é——— 


Art. Brig., unter Stellung zur Disp., für die Dauer] 4 preußiſchen Kanonenbooten nebſt der „Grille“, die 


des mobilen Verhältniſſes zum Kommdr. der drei 
Reſ. Battr. des heſſ. Feld-Art. Regts. Nr. 11 er⸗ 
nanut, Foerſtner, Hauptm. von der Inf. und Komp. 
Führer vom 1. Bat. (Neuſtadt) 8. pomm. Landw. 
Regts. Nr. 61, mit der Unif. der Seewehr des See⸗ 
Bats der Abſchied bewilligt. 

— (Kriminalgerichtsſitzung vom 19. Auguſt). 
Am 20. Juni Mittags brach auf dem Gutshofe zu 
Beatenhof bei Penkun in einer, bei einer Gutsſcheune 
ſtehenden Strohmiethe Feuer aus, wodurch 3 Guts⸗ 
gebäude niederbrannten und das Wohnhaus ſtark be- 
ſchädigt wurde. Als Brandſtifter ſtand nun geſtern 
der auf Beatenhof in Dienſt geſtandene Kuhknecht 
Gottfried Schröder aus Damitzow vor den Ge— 
richtsſchranken. S., ein junger Menſch von 15 Jah- 
ren, trat dreiſt und entſchieden auf und betheuerte 
ſeine Unſchuld. Die Beweisaufnahme ergab aber, 
daß er ein ſehr renitenter Menſch geweſen, der häufig 
wegen Ungehorſams von der Herrſchaft beſtraft wor- 
den und in Folge deſſen vielfach Drohungen gegen 
dieſelbe ausgeſtoßen habe. Als er nun am Tage 
des Brandes wieder wegen ſeiner Renitenz Strafe 
erhalten und Mittags ſein Vieh nach dem Felde ge⸗ 
führt, kehrte er alsbald zur gedachten Strohmiethe 
zurück, welche kurz nachher in Flammen aufging, wo⸗ 
durch das Feuer ſich weiter verbreitete. Daß er die 
ſelbe angezündet hatte, war durch Zeugenbeweis zwar 
nicht dargethan, jedoch erwieſen, daß gleich nach jei- 
ner Rückkehr zur Miethe das Feuer an derſelben em⸗ 
porloderte. Dazu kam eine fernere Aeußerung des 
S. nach dem Brande, dahin gehend, daß die Sache 
nicht geſchehen ſei, wenn der Gutsherr ihm die Ent- 
laſſung gegeben hätte. Der Inbegriff dieſer Veweis⸗ 


ſich im däniſcheu Kriege ſo hervorgethan, berührte. 
Obgleich der Schauplatz der Kanonade mehr als drei 
Meilen von hier entfernt war, jo war am Abend 
davon der hieſige Hafen mit Pulverdampf erfüllt. 
Als die franzöſiſche Flotte ſich zum erſten Male bei 
Rügen zeigte, hatte die Inſel nur eine ſchwache Be- 
ſatzung und die Einwohner fürchteten für ihr Hab 
und Gut bei einer Landung durch die Franzoſen. 
Der Telegraph wurde daher ſofort in Bewegung ge- 
ſetzt, um Hülfe herbeizuſchaffen. Es gingen darauf 
von hier und nahe gelegenen Städten Truppen nach 
Rügen hinüber. Die Bewohner der Inſel empfingen 
unſere Soldaten mit offener Freude als ihre Beſchützer; 
ja in der kleinen Kreisſtadt Bergen wurde bei ihrem 
Einzuge ſogar illuminirt. Zu unſerm großen Erſtau⸗ 
nen erfahren wir, daß ein Prediger in einem nahe 
gelegenen Dorfe, ein Mann, der ſich 1848 in etwas 
exaltirter Weiſe hervorgethan, hiervon eine unrühm⸗ 
liche Ausnahme gemacht hat. Er verweigerte den bei⸗ 
den hungrigen und ermüdeten Soldaten, welchen ein 
Quartier bei ihm angewieſen worden, die Aufnahme 
in ſein Haus und berief ſich hierbei auf das Geſetz⸗ 
buch, nach welchem ein Geiſtlicher zur Einquartierung 
nicht verpflichtet ſei. Da man militäriſcherſeits, als 
im Kriege, ſeine Argumente nicht gelten laſſen wollte, 
ſo telegraphirte er klagend an den Landrath, erhielt 
aber zur Antwort, daß ſämmtliche Klöſter und geiſt⸗ 
lichen Stiftungen in Stralſund auch Einquartierung 
aufgenommen hätten und er ſich daher dazu auch 
werde bequemen müſſen. Auch hiebei wollte er ſich 
jedoch nicht beruhigen, ſondern lief in großem Ver⸗ 
druß und Aerger, das Geſetzbuch unterm Arm, durch 
das Dorf und nach dem Schulzen, um ſich wegen 


aufnahme gewährte dem Richter die Ueberzeugung von des ihm nach ſeiner Anſicht widerfahrenen Unrechts 


der Schuld des Angeklagten, der in Folge deſſen zu zu beſchweren. 


3 Jahren Gefängniß verurtheilt wurde. 


OJ Stralſund, 18. August. Geſtern Nach- mit oder ohne patriotiſche Gefühle, vermag ich nicht 34 38 . 


mittag hörten wir fernen Kanonendonner, welcher 
lange anhielt, und erfuhren ſpäter, daß er von einem 


Berlin, den 16. Auguſt 1870. 


Bekanntmachung. 


Obſchon alle erforderlichen Reſerve⸗Lazarethe als Staats ⸗ 
anſtalten von der Militair⸗ Verwaltung vollſtändig ein⸗ 
gerichtet und unterhalten werden möfjen, und die frei⸗ 
willige Krankenpflege hierbei ihre Unterſtützung durch 
Uebernahme einzelner Zweige der Lararety » Verwaltung 
bethätig en kann, fo ift für dieſelbe die Herſtellung von 
Vereins⸗ und Privat⸗Lazarethen, jo wie von Bflegeftätten 
für Reconvale centen nicht ausgeſchloſſen. Es iſt jedoch 
nöthig, bei Errichtung ſolcher Lazarethe nach beſtimmten 
Grundſätzen zu verfahren, die nach Maaßgabe der Be⸗ 
ka nntmachungen des Königlichen Kriegsminiſteriums vom 
25. Juli urd 12. Auguſt er. in Nachſtehendem hierdurch 
zur öffentlichen Kenntniß gebracht werden. 

1. Vereins- oder Privat⸗Lazarethe müſſen mindeſtens 
für 20 Kranke oder Verwundete eingerichtet 
werden, doch iſt den Unternehmern zu empfehlen, 
derartige Lazarethe zur Aufnahme einer größeren 

Zahl von Kranken einz richten, weil hierdurch 

die Generalk ſten für die Unterhaltung derſelben 
ſich verbältnißmäßig weſentlich vermindern. Noch 
vortheilhafter erſcheiut die Herſtellung von 

Vereins⸗ und Privat ⸗Lazarethen im unmittel⸗ 

baren Auſchluß au bereits beſtehende Reſerve⸗ 

Lazarethe, und es kann beſtimmt darauf gerechnet 

werden, daß die Militair⸗Verwaltung derartige 

Unternehmung en nach Kräften unterſtützen wird. 
. Vereins- und Privat ⸗Lazarethe, in welche ver⸗ 

wundete Soldaten aufgenommen werden ſollen, 

müſſen an einer Eifenbabn- Station liegen, da 
der Tra sport ſolcher Patienten auf anderen 

8 für dieſelben von großem Nachtheil werden 

ann. 

. Bei der Auswahl des Bauplatzes für derartige 
Lazarethe iſt darauf zu ſetzen, daß dieſer moͤglichſt 
außerhalb des Dunſtkreiſes einer Stadt liegt 
und fih nicht in der Nähe von Fabrikaulagen, 
von Gräben mit ſtehendem Waſſer oder Abzugs⸗ 
kanälen befindet. Sein Untergrund muß trocken 


und durchläſſig fein, und der Plaß ſelbſt, dem 


es unter allen Umftänden nicht an gutem W ſſer 
fehlen darf, leicht entwäſſert werden konnen. 

.Die für die Aufnahme von Kranken und Ver⸗ 
wundeten beſtimmten Räume müſſen eine Höhe 
von mindeſtens 12“ haben und für jeden Kranken 
einen Luftraum von mindeſtens 1200 Kubikfuß 
enthalten. Bei Berechnung des Kubik⸗Juhalts 
muß die Raumhöhe über 15“ außer Berechnung 
bleiben. * 

. Die Krankenzimmer müſſen leicht und nach⸗ 
haltig ventilirt werden können und hierfür 
empfiehlt ſich die Anwendung von Glusjalonften, , 
die in einer der oberen Scheiben der Fenſter 
anzubringen ſind, ſowie die Anwendung von 
Holzjafonfien in den unteren Füllungen der 
Eing angstbüren, um hierdurch eine dauernde 


| 


! 


Gefecht zwiſchen 5 franzöſiſchen Panzerfregatten und Entfernung 


Schließlich hat ihm alles Proteſtiren 
nichts geholfen und er beherbergt nun als Wirth, ob 
zu ſagen, einen Offizier und deſſen Burſchen. 
5 Colberg, 19. Auguſt, Mittags. In einer 


4 franzöſiſche Kriegsſchiffe in. Sicht. Die franzöſiſche 
Flagge iſt mit bloßen Augen ganz deutlich zu er⸗ 
kennen. 


Liter ariſches. 

Neue Quartierliſte des geſammten deut⸗ 
ſchen Heeres. Berlin 1870. Preis 3 Sgr. Wir 
können das Buch Jedem empfehlen, der ſich für unſer 
Heer intereſſirt. Es wird darin in tabellariſcher 
Ueberſicht die Eintheilung und Vertheilung der Regi- 
menter ꝛc., ihre Organiſation und Stärke angegeben 
und iſt darnach leicht jedes Regiment nach Stand⸗ 
quartier, Brigade ꝛc. zu finden. 


1 Weg rende. 
tettis 20. Augn etter regnig. Temperatur 
＋ 13 R. Wind u 10 55 
Weizen böher, loco per 2125 Pfd. gelber nach Qua⸗ 
lität 67 bis 72 , bunter und weißer 66 bie 71 A 
nominell, 83 —85pfd. gelber u Auguſt u. Auguſt⸗Septbr. 
75 /½ Gd, per September - Oktober 75 „ag dez. u. 
Od., Frühjayr 72 F bez., 72 % Gd 
Roggen höher, loco per 2000 Pfd. 45-49 M, 
per Anguſt 49½ — / SE bir, per Septem“er⸗Oktober 
49% 50 bez, Oktoder⸗Novbr. 49%,—50 , bez, 
ber Fa lehr geſtern Nachmittag 50 A bez., heute 50 ½, 


1K ez. 
Gerſte ohne Umſatz. 
a W 5 885 Pfd. = 9 = 
ez. pd. per Augu 9 er tembe» 
Oktober 30, Gd. n 2 7 
Rüböl feſter, loco 13% K Pr., per Auguſt 131% 
S Br., September⸗Oktober 121%,., 13 & bez. u. Br., 
. 13 15 55 
Petroleum feſt, loco 7% 6 er tbr. 
Oltbr. 7%, & bez. 6 
Spiritus feſt und höher, loco ohne Faß 165, 4 
bez., per Augufi-Septbr. u. Septbr 16, 16% bez, 
Oktober per 10,000 pCt. 7 ½ 32 Gd. 
Augemeldet: 50 Wſpl. Weizen, 100 Ctr. Rüböt, 
Regulirungs⸗Preiſe: Weizen 75 ½, Roggen 
49 ½, Rüböl 13 %, Spiritus 16. 
65.—72 8 46 --50 
—Ti . Roggen 46 —5 Gerle 
Hafer 28 32 . Erben 8862 Fk, 
Heu per Ctr. 12 /,—20 Gr, Stroh per Schock 7—8 , 


Kartoffeln 14— 6 . 
Berlin, 19. Auguſt. (Fonds⸗ und Aftien-Börfe.) 


Eeizen 


von ungefähr ½ Meile vom Hafen find Am Schuß der Börfe war die Stimmung feſt. 


verwenden. Sie iſt durch folgende Mittel aus 
zuführen: 
a. Uebermanganſaures Kali oder Natron. In 
Loſung: zur Desinfektion von Wunden. 
b. Karbolſäure. In Löſung: zur Desinfektion 
von Wunden. 
In Pulverform; zur Desinfektion von Exkre⸗ 
menten. 
Ju ſchwacher Löſung: zue Desinfektion der 
Bettftellen, Leib» und Bettwäſche, des Fuß⸗ 
bodens und der Wände. 
In Pulverform durch Erhitzen auf heißen 
Schaufeln zur Desinfektion der Luft. 
. Chlorkalk zur Desinfektion der Luft nicht be⸗ 
wohnter Räume (1 Theil Chlorkalk mit 1½ 
Theilen roher Salzſäure zu übergießen). 
Eiſenvitriol zur Desinfektion der Exkremente. 
9 Ju Löjung zur Desinfektion der 


d. 
0. 


äſche. 

9. Die Bettſtellen müſſen wenigſtena 6 Fuß lang 
fein, eiſerne ſind als die zweckmäßigſten zu 
empfehlen, hölzerne müſſen vor dem Gebrauche 
und auch ſpäter öfters desinficirt und gereinigt 
werden. Zur Unterlage genügen Strohſäcke, 
deren Füllung ſtets rein und trocken zu erhalten 
iſt; für ſchwere Kranke iſt jedoch auch auf die 
Beſchaſſung geeigneter Matratzen Bedacht zu 
nehmen. 

. Das erforderliche Perſonal an Aerzten, Kranken⸗ 
wärtern und Wirterinnen iſt nach dem Grund⸗ 
ſatze zu bemeſſen, daß für je 100 Kranke oder 
Verwundete 1 ordinirender Arzt, 2 Aſſiſtenz⸗ 
Aerzte und 10 Krankenwärter reſp. Kranken⸗ 
wärterinnen vorhanden find. Auch bei der ge⸗ 
ringſten zuläſſigen Zahl von 20 Betten muß 1 
ordinirender Arzt fungiren. 

Für die Beſchaffung von Lebensmitteln iſt Vor⸗ 
ſorge zu treffen und ſind die Portionsſätze und 
die Ertradiät nach den Anordnungen der Aerzte 
zu verabreichen Daſſelbe gilt auch für die Be⸗ 
ſchaffung der Arzneten und chirurgiſchen Be⸗ 
dürfgiſſe. Für das Bedürfniß an Bädern iſt 
gleichfalls Sorge za tragen. 

.Die Gründer der Lazaretze haben ſich der Con⸗ 
trole der vom Staat hierzu eingeſetzten Behörden 
reſp. ihrer Commiſſarien zu unterwerfen. 

„Die Belegung der Vereins⸗ und Privat⸗Lazarethe 
mit Krauken reſp. Verwundeten, erfolgt durch 
e ber ſtaatlichen Reſerve-Laza⸗ 
rethe. 

Diejenigen Vereine und Privatperſonen, welche 
nach den vorſtehenden Beſtimmungen davon ab⸗ 
ſehen, förmliche Lazarethe zuerrichten, koͤnnen 
nach $. 61 und 8. 74 der Sanitäts- Inſteuktion 
Pflegeſtätten gründen, d. h. ſolche Reconvales⸗ 
een en, welche einer ärztlichen Pflege nicht 

5 mehr bedürfen, in Privalpflege nehmen. 

Die des fallſigen Anträge find mit der Beſcheinigung 


Diagonale Lu tbewezung zu erzielen. Zur Auf- des Vorſtandes eines vom Staate anerkannten Pflegever⸗ 


ſaugung der verbrauchten Luft empfiehlt 


Anbringung von Oeffaungen in den Schorn⸗ 
8 


ſich die eins (Central⸗Verein in Berlin, Proviszial-Verein, deren 


Delegirte) oder der Ortsbehörde, daß die betreffende 


ſteinen in unmittelbarer Nähe der Zimmerdecke, Verſönlichkeit vollſtändige Garantie für die orduungs⸗ 
deren Wirkſamkeit durch die Unterhaltung einer mäßige Pflege des oder der Aufzunehmenden bietet, durch 


Flamme ſich noch weſentlich verſtärken läßt. 


Vermittelung der ſtellvertretenden Bezirks⸗Kom 


Für die Herſtellung von Lazarethen in bereits mandos, in deſſen Bezirk die offerirte % flegeftätte liegt, 


beſtehenden Gebäuden find die vorſtehenden Grund- an das ſtellvertretende General » Kommandos zu richten. 
fäge gleichfalls zu beachten. In ſtark bewohnt Von derſelben Behörde erfolgt die Zuweiſung der Recon⸗ 
geweſenen Räumen müſſen indeß vor Aufnahme valescenten. 


don Kranken oder Verwundeten der Wandputz 
aufgerieben, Decke und Wände feiſch geweiß 
und die Fußböden gründlich geſcheuert und 
desinficirt werden. 

Wo es an Waſſerleitungen fehlt, und Water⸗ 
kloſets deshalb nicht aufgeſtellt werden können, 
müffen die Gruben für die Aborte möglichſt 
entfernt vom Brunnenkeſſel angelegt, die Aborte 
ſelbſt aber ſo hergeſtellt werden, daß ſie den 
Kranken leicht zugänglich find, 

8. Auf die Desinfektion iſt beſondere Sorgfalt zu 


Der Königliche Commiſſar und Militair⸗ 
Inſpekteur der frelwill. Krankenpflege. 


Im Aufjfrage: 
Gf. v. Maltzan. 


Pommerſches Muſeum. 
Wammlungen oflen jeb. Mittw. Nin. 2-41. und 
1d. Scom. Br. 11—1 Uhr. 


Berlin, den 16. Auzuſt 1870, 
Bekanntmachung. 
Fahrpoſtverkehr mit der Bairiſchen Pfalz. 


Der zeitweiſe eingeſtellt geweſene Fahrpoſtverkehr nach 
der Bairiſchen Pfalz iſt wieder hergeſtellt. Es können 
demnach Fahrpoſtſendungen dahin von den Poſtanſtalten 
wiede; unbeſchränkt angenommen werden. 


Ober⸗Poſt⸗Direktion. 


Stephan. 


% 


Extrafahrt 
nach Swinemünde und zurück 


am Sonntag, den 21. Auguſt er., zum Anſchluß an den 

a ara kommenden Extrazug vermittelſt der Perſonen⸗ 

ampfſchiffe 

„Princes Royal Victoria,* 
Capt. Diedrichſen, 


„die Dievenou,“ Capt. Laſt. 

Abfahrt von Stettin 4 Uhr Morgens. 

Rückfahrt von Swinemünde 6 Uhr Abends. 

Preis für hin und zurück 1 % Kinder die Hälfte. 

Billets find am Bord der Schiffe zu löſen. 

Bei den Lebbinec Bergen werden P ıffagiere nach und 
von Misdroy bequem abgeſetzt und aufgenommen. 


J. F. Braeunlich. 


Zum Beſten der Familien einderufener Wehrlente und 
der im Kriege Verwundeten: 


deute Sollnabend, wende 714 us: 


Geiſtliches Coneert 
in der St. Jakobi⸗Kirche, 


unter Mitwirkung einer geſchätzten Sängerin und des 
Jakobi⸗Ktirchen Chors. a ; 
Programm: 

1. Prälndium G-dor von Bach. 

4 „Wie lieblich“ Pfalm für Solo und Chor v. Sueco. 

5 — arsch en von Mendelsſohn. 

„Wenn ich nur Dich habe“ Motette v. an 

5. Sopran-Arie aus Elias von Nesbeleſehn. Bir 

6. „Der Herr iſt mein Hirt“, Pfalm für Männerchor 
von Klein. 

7. Hymne für Orgel und Poſaunen von Kiel. 

8. Achtſtimmiger Pfalm „Richte mich“ v. Mendelsſobn. 

9. Fautaſie für Orgel, Poſaunen und Violinen über 
den Choral „Ein feſte Burg“ v. Lorenz. 

An der Kirchenthür find Becken ausgeſtellt. 


Dr. Lorenz. 
Mufik⸗Direktor. 


Auktionen Frauenſtraße 33. 


Möbel aller Art, Kleider, Betten, Wäſche, Goldſachen 
überhaupt Gegenſtände irgend welcher Gattung, die in 
meinem Auktions-Lokal Frauenſtraße 33 meiſt⸗ 
bietend verſteigert zuerben ſollen, nehme ich entgegen Vor⸗ 
mittags von 9 —12 Uhr, Nachmittags von 3—7 Uhr, und 
gie nach geſchehener Berfteigerung Abrechnung auf's 

rompteſte. Gustav Sell, Auktionator. 


Auf unſerm zu Paſſow, unmittelbar an der Berlin» 
Stettiner Eiſendahn belegenen Mühlengrundſtück, ſteht ein 
großer Speicher zur fofortigen Vermietung bereit. 

Zur Beſichtigung des Gebäudes wolle man ſich an den 
Beſcheider Rupprecht in Paſſaw, und zur Abgabe 
von Geboten und Feſiſtellung der Miethhbedingungen an 
die Direktion der Preußiſchen 
Mohrenſtraße 59, in Berlin, 


ten ⸗V . 
„ Anſtalt, 


— 


Mo pren⸗ 


g Große 
Kriegskarte, 
Stück 1 Sgr., 


zugleich a's Eiſenbahnkarte zu benutzen, 
ſiad zu haben in der 
Expedition dieſer Zeitung, 
Kirchplatz 3. 


Nordhäuſer Schäfertaback 
& Schiemannsgarn, 
Kopenhagener Lady Twiſt, 
Shag⸗Taback und Danziger Neſſing, 
Streichhölzer in allen Packungen 


zu den billigſten En⸗gros⸗Preiſen. 


Gut gelagerte Cigarren 
zu den Preiſen 5. 7½, 10, 11, 12, 15 20 9% pro Mill 
a 8 den renommirteſten Fabriken in nur reeller Qualité 


bei 
Bernhard Saalfeld, 
große Laflabie Nr. 56. 


Vorzügliche Brillen 
= und Lorguetten, 
genaue Baro- und 

Thermomether 


u. deren Nepararaturen emf. 
billigſt 


Ernst Staeger, Optifus, 
Frauenſtraße 18, paterre. 


Grabdenkmäler 
in polirtem Grantt, 
Marmor und Gandilein 
Fempftehlt in großer Auswahl x 
. A. Klesch, £ 
e Kranenfir. ya 


DACHPAPPEs 
Asphalt, Steinkohlenthecr ꝛc. 


empfiehlt in bekannter Güte 
& Go, 


L Die Fabrik von 
Comtoir: Fraueuraße 11—1 2. 


Haurwitz 


dinenſtangen u. 
Halter 


in reichſter Auswahl in den billigſten Preiſen 
empſtehlt die Goldrahmen⸗Fabrik von 
F., Bernsteln, Frauenſtraße 23. 


Garnirte runde Hüte von 25 gr. 
an, Backenhüte von 1 thlr. 15 ſgr. 
an, Hauben von 15 ſgr. an, Leichen: 
und Trauerhauben ſtets vorräthig, 


empfiehlt 
l Auguste HKnepel, 
große Wol weberſtraße Nr. 53. 


— — ——ů—ä —— — 
Die ſich bereits in allen Magazinen und Tiſchlerwerk⸗ 
ſtätten ſo vorzüglich bewährte Politur⸗Jompofition zum 
a neuer Möbel und zum Auſpoliren alte 
öbel aus dem Haupt⸗Depot aus Wien, iſt bei Herrn 
Ritterbusek in Greifswald vorräthiz; pro Flaſche 
mit Gebrauchsanweiſung 15 He, bei Parthien billiger. 
D. Erſparniſſe für Tiſchler und Holzarbeiter und 
beftes Fabrikat auf dem Continent. n 


Die 
4 8 
Wäſche⸗Fabrik 
von II. Jaeger, Roßmarktſtraße 
er 13 (Laden), 
ur ſauberſten und allerbilligſten Anfertigun 
Her Waf e- Artikel, namentlich — 3 
gut figende Oberhemden, Themiſette Kragen Manſchetten 
u. |. w., fo wie au „ 8 * beftene 
len. n D u ? 
5 2 beſonders bereit gehalten et 
Auftrag ſofort ausgeführt. 
Auch bietet die Fabrik den geehrten Damen die ge- 
eigneſte Gelegenbeit, das Maſchinennähen daſelbſt in 
kurier Friſt gründlich zu erlernen. 


Lungenleiden. 


1 91 

Schwächezuſtände. 

dikale Heilung dieſer Krankheiten nach Prof 
* Metbode Ana der ſchon v. A. V. 
Humboldt in |. Kosmos empfohl. Coch, derer 
wunderbare mE ſtets 5 ee 
begeiſterten. Dr. Sampson erzielt u ichſten 
5 gaudien mit 6 Coca Pillen I. die 5 enbfter 
Reſultate bei Bruſtleiden, ſelbſt in vorgeſchr. Stadien 
(mit ſ. Con- Pillen II. bei den bortnädigften Unter 
eee 
die auffallendften gungen | 8 
nervenſyſtem. es ſ. Broſchüre ratia d. d. 
thele in Mainz freo, 


n 


7 3 ii 8 1 | berg'ſchen Erklärung mit circa 100 Stahlſtichen Prachtdand 

1 10 Ur II. et reun e! 3½ i Die Schweiz, maleriſch und romantisch, 

x 8 mi 78 feinen Abbildungen 25 = IZſchokke's humo⸗ 

Unter Garautie für neu, r 0 Di. 9 Zr ae ee „mit 

7 5 prachtvollen Photographien Rafaelſcher eiſterwerke, 

complet, fehlerfrei, zu herab⸗ elegant gebunden mit Goldſchnitt 2%, % Sophie 

geſetzten Spottpreiſen. 1 Schwarz, Romane aus dem Schwediſchen, 118 Bände, 

a) Sibliottzek deutscher Original. Romane. 10 dicke 255 5 5 2 Fei a 

große F Due, Lal pre. 11%, für Ba 35 Bu 100 ausgewählten Erzählungen, Romanen, Novellen ꝛc. 
b) Bibliothek biſtoriſcher Romane der beſten deutſchen 2 Bde. Quart mit vielen Illuſtrationen ſehr eleg., 48 

Schriftſteller 12 dicke große Bände, Oktav. Ladprs. 15 2 Pr Heinrich, vollfändiger Selbſtanzt far l g 2 

für nur 40 e c) Neueſte Bibliothek biſtoriſcher ſchlechtstranke 1% 1) Lefſing's Werte, eleg. schöne 

Romane, der beſten deutſchen Schriftſteller. 12 dicke große Oktar ausg. 2 Körners füt. Werke ' Prachtband 

3 ae Ex, 1 BuE hc Dr mar. Bor- 3) Ednard Duller's Gedichte. Pompöſer Prachtband mit 

ſtehende 3 neee as neuerdings von mir Goloſchnitt. Alle drei Werke zul. 2 A 1) Webers 

angefanft und wurden bieber nach nicht ausge donn, zaun Demekritos, neue elegante Ausgabe, 2) Saphirs humo⸗ 

Geſchichte des Rabbi Jocknab ben Joßef rigiſche Schriften. Alle 2 Werte 1 Bea 12 55 


Hanpogri, genannt Zefa Chriſtus. Einzig wahr⸗ e eee d er : : ; 
bafte und wirkliche Geſchichte des großen Propheten von Valeriſche Naturgeſchichte der 3 Reiche, * Seiten 
Nazareth. 4 Bände groß Oktav, 3 He ME Sebr Text mit 330 brachtooll kolor. Kupfern, Prachtband, 
feiten und höchſt intereſſant! era Das maleriſche 50 V Boz ausgewählt Romane, 43 Bände, 1½ 7 
Rheinland, 8 a Ea mit = feinen ub⸗ Munſikalien. 
bild 1 At 2 Cooper, Capt. Marcyat und ; 5 3 
Ferry 's meine Nomant 34 Bde. Alle 2 Werke Der muſtkaliſche Hausfreund. Fe gabe für geübte 
ia 2 % Walter Scott's Romane deutſch, ele⸗ Spieler, 12 elegante Salon⸗Compoſitionen enthaltend, 1 . 
gaute Ausgabe. 108 Bände, 4½ „ Mythologie Großes Hamburger Tanz⸗Alvum, das größte 
> 5 epiſtirende, 60 Seiten ſtark, 1 % Walzer⸗Album, 
6 der beliebteſten brillanten Walzer von Godfrey, Fauft ꝛc 


illuſtrirte, aller 5 10 Bände mit mehreren 
100 Abbildungen 35 Mr Das ſtebenmal verſtegelte on See 8 * 
Buch der größten Seheimmiſſe 1 % Abenteuer des r — 
5 8 Jaub las, yalkäneinße a rg liebteſten Tänze, einzeln 24, Zr, zus. nur 1. — 
groß, Sun 2 ic, engen Fund Woman, ger Weber Atbum, 10 brillante Driginal-Compo- 
bübfche deutſche 5 erden 8 Bände, un: Fe fitionen von Weber, Spohr, Meyerbeer, Taubert, Kücken zc. 
Flpgare⸗Carlen s ausgewählt: e 0 Bbnchn. 1 nur 1 Thlr.! 2 Die beliebteſten C pern der Gegen⸗ 
e . . unde eee wart: Rebert, Norma, Stradella, Regimentstochter Huge⸗ 
inn enen enn notten, Trubadour, Traviada, Freiſchütz laubart, Ri 
1 us ’ A, ’ & * 0 
goleno, Fauſt, Martha. Alle 12 zuſammen nur 3 . 


Das weltberühente 1e . 
Prachtkupferwerk erſten Ranges mit den vielen Kunſt⸗ % rn. ß 71 Ken: 
n er bedeutendſten Künſtler (jedes Blatt ein 12 der . . Ban dou 
Meiſterwerk) nebſt erklärenden Text. Quarto. Pompöſer le AR 13% . 
Prachtban ni chni ln ‚SR ilinftri Bere se © * ei 
Prachtband mit Goldſchnitt 2%, % Der illuſtrirte liebte Tompoſitionen, 1 und 1 arrangirt, prachtvoll 
f 2 9 h 5 rn. ansgeſtattet, 1.44 — Feſtgabe auf 1870, Brillantes 
Belehrung, 2 Bd. mit 140 ſaubern Stahlſt. and Illuſtra⸗ | Fengefipent für Jedermann 1% Tanz⸗Album auf 
1870. 25 Tänze enthaltend, mit elegantem Umſchlag 1 9% 
— 50 leichte Tänze für Violine zuſammen 1 &, die⸗ 
ſelben mit Clavierbegleitung (Orcheſter pariſien) 1 — 
Des Pianiſten Hausſchatz, 12 brillante Originals 
Compoſitionen von den beliebteſten Componiſten: Godfrey 
Kafka, Richards, Aſcher u. ſ. w., Ldprs. 4 % uur 1 
64 der beliebteſten Ouverturen von Mozart, Weber, Roſſini, 
Bellini, Donizetti, Beethoven ꝛc. Alle 64 zuſ. nur 3 
[Mozart's und Becthoven's ſämmtliche 6500 Sonaten. 
Croße Prachtausgabe, zuf. nur 2 2 Mozart's ber 
rühmte Symphonien, 4bändig 1 Beethoven's 
ſämmtliche Symphonien Ahändig, 2½ 19 Franz 
Schubert: Mülerlieder (24) Schwanengeſaug (14) 
Winterreiſe, (24) Erlkönig ꝛc. (22) Alle 84 Lieder 
zuſammen nur 1 % Chopins 6 berühmte Walzer 
außer den bekannten 


Gratis erhält Jeder hoden Zugaben 


tgeife, großes Prachtwer mit 24 Prachiſtahlfichen 1 Fe ur Deckung des geringen Portos bei Beſtellungen von 
14 10 noch neue Werke von Auerbach, Mühlbach, 
Claſſiker und illuſtrirte Werke gratis. 


Jeder Auftrag wird ſtets ſofort prompt 


tanenfebbubeiten, elegant ausgeführt. Man wende ſich nur direkt an 


Neuzeit. 5 Bde., 1 3 
gebunden, mit Goch i 
ſehr elegant, 2 N 


Sigmund Simon 
Prachtwerk mit 24 Photogrophien eine Auswahl aus den — 5 
Fe Re Berlins, eleg. geb. mit @oldichnitt in Hamb urg, Große Bleichen Nr. 31, 
2½ . Hogarth’s ſämmtl. Bilder mit der Lichten ⸗ Bü ch er⸗E xporteur. 
e e SA PP EEE — 
Epileptiſche Krämpfe (Fallſucht) 
beeilt brieflich der Spezialarzt für Epilepſte Doktor F. Mällinch iu 
g 1 Berlin, jetzt; Louiſenſtraße 45. — Bereits über Hundert geheilt. 
— * N m en K- . . .. —— —ͤ— 
Augusi Müller. große Domſtraße 18, 
N (vormals ſtädtiſches Leibamt) 
Möbel⸗, Spiegel⸗ und Polſterwaaren⸗Fabrik, 
emſiehlt Nähtiſche, Sophatiſche, Tolletrerſpizgel, — Kleider ⸗ und Wäf 3 eine große Auswahl 
ven Comptoirpulten, ſowie Seſſel, Stühle, Serbe eigner Polſteruug unter Sarantie. Roßhaar⸗Matratzen und 
Seegras-Matratzen in großer Auswahl, Betiſtellen mit Sprungfeder⸗Matratze und Keilkiſſen mit Drillig⸗Bezng zu 
12 Thaler. Jede Tapezter⸗Arbeit wird aber, ſchnell und preiswerth angefertigt. 


Alle Zahnleidende 


Ein ſchön blühender 
Olcanderbaum 
iſt billig zu verlaufen Silberwieſe, Holz⸗ 
ſtraße 13, 2 Tr. linls. 


Unterricht 


im Französischen, Russischen und Schwedischen 
ertheilt, sowie Uebersetzungen der obengenannten 
Sprachen übernimmt der Professor v. Scheele, 
Königsstrasse Nr. 10, Quart. Nr. 5. 


Dien n= und Beihäftiarsas-B-inte 

Ein militairfreier unverbeiratheter Mann, Müblen au⸗ 
meiſter auch Müller, empſteblt ſich zur Beſchäftigung im 
Bauſach als Zeichner, auch iſt derſelbe geneigt, in einer 
größeren Mühle als Vorſteher Beſchäftigung zu nehmen. 
Offerten bittet man unter F. M. an die Expedition 
d. Bl. gefälligft franko einſenden zu wollen. 


Ein e-fahrener Mann in geſetztem Alter ſucht Stellung 
als Jäger, Gärtner, Aufſeher ꝛc. Näheres Jakobi⸗Kirch⸗ 
hof Nr. 8, part. 


villa Colonna. 


Jeden Montag, Mittwoch u. Sonntag: 
Tanz 


ELYSIUM. 


Sonntag, den 21. Auguft. 


Großes Concert 


ausgeführt von der 25 Mann ſtarken Theaterkapelle unter 
Leitung ihres Dirigenten des Herru Concertmeiſtets 


Gene. 
Entree 1 Hr 


Anfang präc. 4 Uhr. 
Wellevue-Fheater. 
Sonnt ig, den 21. Anguſt. 
Dienſtmann 112. Poſſe mit Geſang in 3 Abth. 
von Wilken. Vorher: Drei Paar Stiefel. Schwank 


in 1 Akt. 
Montag, den 22. Auguſt. 


Heidemann und Sohn. Lebeusbild mit G 
und Tanz in 7 Bildern. e 


Abgang und Ankunft 
Eisenbahnen und Poſten 


ge Ba e 

— wi — — rg. 6 U. 
. Berlin: ” Sir. 6 
Paſewalk, Strasburg, l 


20 . 
30 


.. 


2 . Welgaß, Gaclnab, 
85 onenzug Abd. 


8 
8 
5 

Verlin, Briezen: Nm. 5 
erezlan 7 
„Stargard, Krenz, ä 
0 


5 


9 „ 
Dm. 11 


5 
7 775 
H 
F 
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Mitt. 1 
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„daß Gebiſſe, W ‚ Stiftzä id und d „ Eitlin, Gelberg, Gtergerb: 
7 Feet. e Wee e ad e L e „ Stralſund, Wolgaſt, nut, er ; 
Zahn Atelier von Fr. Schocher, — Be 4 ; 
Breiteſtraße 40 50. 3 a 
PR | ee Be ar 
rr AR Feind Verſenenzag Abb. 7. 19 
= Celia, Kerberg, Breflen, Arend. 
Röhren-Preis-Courant von WIn. Helm, Stettin, |. 2eik, wein: Baron wer 10 
über Engliſche glaſirte Thonröhren von 6. Jennings, London, eee 
ſowie Huller Röhren beſter Qualität aus den renommirteften Fabriken. Kariolpoſt ua Sass an 4 u. 5 N. 
2, 3%, 4, DM, 6% 9, 12%, 18% 18“ lichten Weite. 4 — ee (Bölig) 4 u. freb 
Jenninge’ide Rohren 3%, 4, 5%, e, 7%, 13, 20%, 31%, 41¼ Sor. pro Fuß franko Kahn J. R Srungof 4 U. 15 N. 
Huller Röhren 255 8. d, i ,, Is, 25, 35, Sgr. Bahn oder Bauplatz I. Botenpo Neu-Tornei 5 U. 30 5. 
Jennings'ſche Röhren find in Stettin nur allein zu haben bei Wim. Helin. fl. Stef ung bens li u . b. bn 
Die Maſchinennäh Anſtolt von Fran Timm, ru rn a a 
alte Königs- u. Monchendrückſtr.⸗Ecke 15. 4 Tr. r. ch 3 — Gräufof 12 > M. Mm. 
empfiehlt ſich zur ſauberſten Aufertigung von Oberhemden a id Hr, Damenbemden 7½ &, wollen Boteupoſl unt) Sigel b U. 35 KK. 
Striche zu umen, 6 Gen 1 Gr, Taſchentücher jüusıuen 9% 5 Ar, Namen ſticken Dod. 7 HII. „ Nen-Tornei 5 U. 50 M. 
und = der Wäſche, ſowie jede @tepperei ſchnell und tit. Due Zufiteiden der Wäſchen fl. „ Bommereneborf 5 U. 55 a 
wird gutfigend und unentgeltlich beſorgt. Modelle ligen zur Anſicht. II. Botenpoſt nach Rn 8 6 U. 30 M. Ab 
Ak un 
Unterleibs⸗Bruchleidenden ne 
e j wi of nen ronmmeren U. 20 M. früh. 
ift die Bruchſalbe von G. Sturzenegger in Herisau, Schwetz, uh l. N 
1 zu empfehlen. Dieſelbe heilt ſelbſt ganz alte Brüche in den meiiten Bi |Berfoneuper aut Pair 10 U, Borm, 1 
Fänen vollftändig. (Gebrauchsauweiſung nebſt intereſfanten Zeugniſſen . Sete Selten r. Beben i1 m. 20 m. Ber 
werden gratis abgegeben). In Töpfen zu 1 Thlr. 20 Sgr. ächt zu be 1 5 — 11 fl. 2. N. 
iehen ſowohl beim Erfinder ſelbſt, als durch Herrn A. Günther zur “ el ber ge 4 U: 4 Am n. * 00 
Botenpoß von Pommererzdorf 5 U. Nm, 50 M. 


wenapotheke, Jeruſalemerſtraße 16 in Berlin. 


